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In Dieser Ausgabe: 

Markt 	a kt. Stand 	 +/-
DAX	 10.103	 -6,0%
Euro Stoxx 50	 2.997	 -8,3%
Dow Jones Ind.	 17.796	 +2,1%
Hang Seng China Ent.	 8.810	 -8,8%
EUR/USD	 1,1335	 +4,3%
Gold (USD)	 1.240	 +16,8%
Brent Oil (USD)	 49,70	 +32,2%

Aktueller Stand vom 03.06.2016.
Veränderung der Märkte seit Jahresbeginn

Marktübersicht 2016 

Silber
besser als 

Gold?
Warum sich bei Silber eine 
historische günstige Ein- 

stiegschance ergibt!

++ Geht die Rallye beim DAX nach dem 
Bruch der 10.000 Punkte weiter? +++

  JetztSpezial-Ausgabe zu 
Gold&Silber sichern– Hier klicken –

https://www.youtube.com/channel/UCF80pvG-mE_hoW0EI8lr38w/videos
https://www.dax-vestor.de/spar-aktion.html
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Der DAX hat einen Teil seiner 
Kursgewinne wieder abgegeben. 
Allerdings hat sich die Stimmung 
an den Börsen aufgehellt und es 
bräuchte echte negative Ereignis-
se für einen Kursrutsch. Solange 
sich der DAX über der Marke von 
10.000 Punkten und dem knapp 
darunter verlaufenden kurfris-
tigen Aufwärtstrend hält, bleibt 
die Charttechnik positiv. 

Fazit

ach dem Anstieg der Vor-
woche bröckelten die Kurs-
gewinne beim DAX in dieser 

Woche wieder ab. Gründe dafür gab 
es einige, so drückten überraschend 
schwache US-Arbeitsmarktdaten am 
Freitag weltweit auf die Aktienkurse. 
Trotzdem kann man sagen, dass sich 
die Stimmung an den Börsen in den 
letzten Wochen grundlegend verbes-
sert hat. Selbst das Näherrücken ei-
ner Zinserhöhung in den USA konnte 
das bislang nicht ändern. Die Sitzung 
der EZB am Donnerstag brachte 
ebenfalls keine neuen Impulse.

„Der schwächere Euro 
nutzt den deutschen Un-
ternehmen und dem DAX.“

Die Zuversicht der Börsianer, gera-
de in Deutschland, hat verschiedene 
Gründe. Erstens hat der Euro gegen-
über dem Dollar von seinem Hoch 
bei 1,16 USD Anfang Mai wieder 
nachgegeben. Auch gegenüber an-
deren Währungen, z.B. dem Yen, gab 
es eine Abwertung. Das kommt den 

deutschen Exportunternehmen zu-
gute. Zweitens hält sich der Ölpreis 
an der 50-Dollar-Marke, ohne dass – 
wie in den letzten Monaten so häu-
fig – nach einem Preisanstieg wieder 
Verkaufsdruck aufkommt. Der sta-
bile Ölpreis sorgt vor allem in vielen 
Schwellenländern für Entspannung. 
Auch dies ist gut für die Exportchan-
cen deutscher Produkte. Allerdings 
bleibt es dabei: Die Wachstumsdy-
namik lässt in allen Weltregionen zu 
wünschen übrig. Immerhin ist aber 
auch die Gefahr einer Rezession ge-
ring.

DAX: Nur eine Verschnaufpause?
Die Stimmung an den Börsen hat sich gebessert. Es bräuchte echte 
negative Ereignisse, um das wieder zu ändern.

N Aktueller Kurs
10.103,26 Punkte

Unterstützungen
10.070, 9.930, 9.770, 9.650

Widerstände
10.270, 10.360, 10.450, 10.550

Abstand 200-Tage-Linie
+6 Punkte

DAX-KGV 2016e
12,5 (langfr. Durchschnitt: 14,8)

Meine Einschätzung
kurzfristig          langfristig
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Aktuelle
Aktien-
Analyse

Der Ausstieg von BASF aus dem 
Rennen um Monsanto ist posi-
tiv. Auch wirkt die Hoffnung auf 
eine Erholung der Weltkonjunktur 
stützend. Zu Jahresbeginn war 
die Aktie noch auf den niedrigs-
ten Stand seit Mitte 2012 gefal-
len, inzwischen wurde wieder 
ein kurzfristiger Aufwärtstrend 
etabliert. Ein Anstieg über 70 
Euro wäre ein positives Signal.

Fazit

as die Anleger von der 
möglichen Übernahme des 
US-Agrarchemiekonzerns 

Monsanto durch Bayer halten, ist 
deutlich: Die Bayeraktie, immerhin der 
gewichtigste Titel im DAX, hat mehr 
als 20 Prozent ihres Werts verloren. 
Die Aktie von BASF, die von eigenen 
Übernahmeplänen bei Monsanto Ab-
stand nahm, legte dagegen zu. Aber 
sind das nur kurzfristige Börsenre-
aktionen? Verliert BASF durch eige-
ne Untätigkeit angesichts der in der 
Chemiebranche grassierenden Fusio-
nitis nicht den Anschluss?

„BASF hat seine Haus- 
aufgaben gemacht und 
die Kosten gesenkt.“

Ich denke, nein. Das Management 
von BASF bleibt seiner konservativen 
Strategie treu. Übernahmen müssen 
ihre Kapitalkosten verdienen. Das 
geht nur, wenn die Übernahmeziele 
nicht zu teuer sind. Und günstig sind 
gerade die Unternehmen der Agrar-
chemie nicht mehr. Monsanto bei-
spielsweise ist mit dem zehnfachen 
des Buchwerts bewertet, BASF ge-
rade einmal mit dem 2,1fachen. Das 
große Interesse an der Agrarchmie 
hat einen Grund: Mit Pflanzenschutz-
mitteln lassen sich derzeit vergleichs-
weise hohe Gewinnmargen erzielen.

Aber BASF fiele auch nach den 
ganzen angestrebten Fusionen im 
Agrarchemiesektor weltweit nur von 
Nummer 3 auf 4 zurück. Zudem gibt 
es eventuell von Kartellbehörden die 
Auflage an Bayer und Co., nach der 
Fusion Teilgeschäfte zu verkaufen. 
Dann könnte BASF zuschlagen, ver-
mutlich zu günstigeren Preisen.

Was BASF aber derzeit plagt, sind 
fallende Umsätze wegen einer ge-
ringeren Nachfrage nach Chemie-
produkten und wegen des fallenden 
Ölpreises. Der Konzern ist mit seiner 
Tochter Wintershall selbst in der Öl-
förderung und -verarbeitung tätig. 
Doch der Konzern hat seine Haus-
aufgaben in den letzten Monaten ge-
macht, die Kosten gesenkt und damit 
die Gewinnmarge erhöht. Trotzdem 
ist der Gewinn 2015 um mehr als 20 

Prozent eingebrochen. Angesichts 
eines sich stabilisierenden Ölpreises 
und der Einsparungen ist aber für 
2016 mit einem Ergebnis auf Vorjah-
resniveau zu rechnen. Das dürfte den 
Kurs stabilisieren, ebenso übrigens 
wie die Dividendenrendite von 4,3 
Prozent.

BASF: Raushalten als beste Option
BASF beteiligt sich nicht an der Übernahmeschlacht um Monsanto. 
Auch andere Gründe sprechen derzeit für die Chemieaktie.

W Aktueller Kurs
68,25 EUR

WKN / ISIN
BASF11 / DE000BASF111

BASF-KGV
2016e: 16,3 / 2017e: 14,7 

Dividendenrendite
2016e: 4,3 Prozent

Marktkapitalisierung
63,880 Mrd. EUR

Meine Einschätzung
kurzfristig          langfristig
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potenzia l bei An-
stieg über 70 Euro
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Jetzt sparen:
WWW.DAX-VESTOR.DE/BESTELLEN

Hier klicken & Sparen

Aktuell:

+44%
mit Carl Zeiss M.

Ihre Vorteile:
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Aktuelle
Aktien-
Analyse

Rocket Internet ist und bleibt ein 
Papier nur für sehr risikofreudige 
Anleger. Auf absehbare Zeit ist 
ein Erreichen der Gewinnzone 
nicht zu erwarten. Obwohl die 
Aktie deutlich unter dem Wert 
des Beteiligungsportfolios no-
tiert, bietet sich ein Einstieg aktu-
ell nicht an. Spekulativ orientierte 
Anleger können abwarten, ob die 
Unterstützung bei 18 Euro hält.

Fazit

iele Anleger haben Zweifel 
am Geschäftsmodell von 
Rocket Internet, das ist 

nichts Neues. Auch die in der letzten 
Woche vorgelegten Quartalszahlen 
haben daran nichts Grundsätzliches 
verändert. Der Umsatz des Inter-
net-Inkubators ist im ersten Quartal 
um 34 Prozent auf 532 Mio. Euro 
angestiegen. Der Umsatz des asia-
tischen Amazon-Klons Lazada ist 
darin nicht mehr enthalten. Im Vor-
jahresquartal hatte der Umsatz in-
klusive Lazada noch 590 Mio. Euro 
betragen. Lazada wurde im April für 
137 Mio. USD an den chinesischen 
Internetriesen Alibaba verkauft.

„Die Fortschritte bei den 
einzelnen Beteiligungen 
reichen derzeit nicht aus.“

Trotz des langsameren Wachstums 
verringerte sich der operative Ver-
lust um 40 Mio. Euro auf „nur noch“ 
140 Mio. USD. Die wesentlichen Be-
teiligungen reduzierten ihre Verluste 
im Durchschnitt um 23 Prozent. Die 
wichtigste Beteiligung, der Lebens-
mittel-Lieferdienst HelloFresh, des-
sen Marktwert von circa 1,5 Mrd. 
Euro rund ein Viertel des Rocket-In-
ternet-Portfolios ausmacht, konnte 
allerdings keine Verbesserung der 
Gewinnmarge melden. Im Gegenteil: 

Die Rentabilität von HelloFresh ist im 
1. Quartal weiter gesunken, der Ver-
lust stieg um sieben auf 27 Mio. Euro.

Nach kurzem Zögern setzten die 
Anleger daher die Aktie auf die Ver-
kaufsliste, das Papier fiel in die Nähe 
seines Allzeittiefs zurück. Der anhal-
tende Optimismus von Rocket-Inter-
net-Chef Oliver Samwer allein reicht 
derzeit nicht aus, um die Anleger 
zum Umdenken zu bewegen. Erst 
wenn sich bei den großen Beteiligun-
gen HelloFresh, den Möbelhändlern 
Westwing und Home24 sowie in der 
Global Fashion Group (6 Modehänd-
ler) eine echte Wende hin zu mehr 
Profitabilität andeuten sollte, würde 
die Aktie zur Kursrakete werden. Ob 
und wann das passieren wird, ist je-
doch fraglich. Erst Ende April setzte 
Rocket Internet den Wert der Global 

Fashion Group bei nur noch einer 
Milliarde Euro an – zwei Milliarden 
Euro weniger als zuvor. Eine Serie 
von guten Nachrichten sieht anders 
aus. Die Aktie hat daher die Kurs-
gewinne von März und April wieder 
abgegeben und visiert erneut das 
Allzeittief bei 18 Euro an.

Rocket Internet: Auf Dauer ein Flop?
Die Quartalszahlen des Internet-Beteiligungsunternehmens 
waren erneut enttäuschend. Die Aktie stürzt weiter ab.

V Aktueller Kurs
18,24 EUR

WKN / ISIN
A12UKK / DE000A12UKK6

Rocket-Internet-KGV
2016e: negativ / 2017e: neg. 

Dividendenrendite
2016e: keine

Marktkapitalisierung
3,264 Mrd. EUR

Meine Einschätzung
kurzfristig          langfristig
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Aktuelle
Gold-
Analyse

Um zu entscheiden, wie groß 
der Silberanteil im Portfolio sein 
sollte, müssen Sie diese Frage 
beantworten: Welches Risiko 
möchten Sie? Denn in Bullen-
märkten gewinnt Silber stärker 
an Wert als Gold. Charttechnisch 
bietet die jüngste Korrektur eine 
günstige Einstiegschance. Im 
Bereich von 15,50 USD verläuft 
eine wichtige Unterstützung. 

Fazit

er Kauf von Edelmetallen 
gehört zum Pflichtpro-
gramm für jeden Anleger, 

der sich auf alle Eventualitäten am 
Finanzmarkt vorbereiten möchte. 10 
bis 15 Prozent des Kapitals sollten in 
Gold und Silber angelegt werden – als 
Investition und Versicherung zugleich 
in einem diversifizierten Portfolio. 
Gold ist dabei ein „MUSS“, Silber ein 
„KANN“. Eines spricht dabei derzeit 
eindeutig für Silber: Das Metall ist im 
Vergleich zu Gold so billig wie seit vie-
len Jahren nicht. Für eine Unze Gold 
bekommen Sie aktuell 76 Unzen Silber, 
in den vergangenen 50 Jahren waren 
es im Durchschnitt nur 57 Unzen.

„Silber ist im Vergleich 
zu Gold so billig wie seit 
vielen Jahren nicht.“

Historisch betrachtet ist Silber dem-
nach günstig. Bei einem unverän-
derten Goldkurs ergäben sich 35 
Prozent Kurspotenzial, falls Silber bis 
zum Durchschnittsverhältnis steigen 
sollte. Aber ganz so einfach ist es na-
türlich nicht. Es ist nicht gesagt, dass 
sich der Silberpreis im Verhältnis zu 
Gold wieder seinem langjährigen 
Durchschnitt annähert. Und theo-
retisch ist es auch möglich, dass die 
Annäherung durch einen Rückgang 
des Goldpreises erfolgt.

Die unterschiedliche Preisentwick-
lung bei Gold und Silber ist vor allem 
darauf zurückzuführen, dass Silber 
weit stärker in der Industrie Verwen-
dung findet als Gold und der Bedarf 
der Industrie hängt vor allem von der 
Konjunktur ab – und von technischen 
Entwicklungen. Während bei Gold 
nur etwa zehn Prozent der Nachfrage 
auf die Industrie entfallen, sind es bei 
Silber knapp 50 Prozent. Der Rest des 
kleinen Bruders von Gold wird von 
der Schmuckindustrie, der Münz-
prägung und von Finanzinvestoren 
absorbiert. Silber ist daher stärker 
als Gold von den Schwankungen der 
industriellen Nachfrage abhängig – 
und die ist weiterhin verhalten. Im-
merhin ist auch Silber wieder mehr 
als sichere Geldanlage gefragt, auch 
weil viele Anleger darauf setzen, dass 
Silber gegenüber Gold aufholt.

Silber eignet sich aufgrund der stär-
keren Preisschwankungen als bei 
Gold nur bedingt als sicherer Anla-
gehafen. Das zeigte sich auch bei der 
Korrektur im Mai: Während Gold um 
7,5 Prozent nachgab, verlor Silber 
12,5 Prozent. Allerdings bietet Silber 
auch die größeren Chancen. 

Gold oder Silber: Was ist besser?
Die Anlage in Silber ist riskanter als die in Gold, bietet aber auch 
die gröSSeren Chancen. Denn Silber ist historisch gesehen günstig.

D Aktueller Kurs
16,35 USD je Unze

Unterstützungen
15,85, 15,15, 14,67, 13,75

Widerstände
16,30, 16,70, 17,00, 18,00

Abstand 200-Tagelinie
+0,79 US-Dollar

entw. seit Jahresbeginn
+15,3 Prozent

Meine Einschätzung
kurzfristig          langfristig
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